
Hoher Indianerbesuch in Radebeul. 

Wie schon gestern gemeldet wurde, ist der Chef der vereinigten Indianerstämme, deren oberster 

Häuptling  W h i t e  Ho r se  E a g l e  gestern in Dresden eingetroffen, wo er und seine weiße Gattin Gäste 

des Rotary-Clubs sind. Es war selbstverständlich, daß der alte hundertjährige Herr die Gelegenheit nicht 

vorübergehen lassen würde, auch des Klassikers der Indianerromantik, des verstorbenen Schriftsteller Karl 

May, der nun schon seit Jahren ihm in die ewigen Jagdgründe vorausgegangen ist, an dessen Grabe auf 

dem Radebeuler Friedhofe ehrend zu gedenken. 

So sah heute morgen unsere Nachbarstadt wieder einmal einen seltenen Besuch. White Horse Eagle, 

dessen Würde eines obersten Häuptlings durchaus nicht eine einseitig angenommene ist, der vielmehr von 

der Regierung der Vereinigten Staaten als solcher anerkannt wird, traf gegen 10 Uhr im Auto mit einem 

Gefolge Dresdener Herren der Presse und in Begleitung des amerikanischen Konsul U.S.A. Waller, des 

Direktors des Dresdener Zoo, Professor Brandis und des Generaldirektors Rücker des Hotels Europäischer 

Hof, wo er abgestiegen ist, in Radebeul ein, wo er zunächst am Grabe Karl Mays einen prächtigen Kranz 

niederlegte und des Verstorbenen nach indianischem Ritus gedachte. Sodann begab sich White Horse 

Eagle, dessen Name ungefähr der Adler aus der Weißen-Pferd-Familie bedeutet, nach der Villa Old 

Shatterhand und dem Blockhaus Patty Franks, um, geführt von letzterem, mit Interesse das einzigartige 

Indianermuseum zu besichtigen. Im Verlaufe dieses Besuches wurde der Witwe Karl Mays, Frau Klara May, 

eine seltene, eigenartige Ehrung zuteil. In längerer Ansprache ernannte sie der greise Indianerchef in 

feierlicher Zeremonie, bei der auch das Kalumet, die Friedenspfeife eine hervorragende Rolle spielte, 

ehrenhalber zur Prinzessin der vereinigten Indianerstämme der Nordamerikanischen Union und nahm sie 

unter dem Namen Sha-Lo-Wa in deren Verband auf. Auch die Gattin White-Horse-Eagles sprach der also 

Geehrten ihre Glückwünsche aus und begrüßte sie als Squaw der Nation ihres Gatten. Dann wurde das 

heilige Kalumet, das bei dieser seltsamen Feier gebraucht worden war, wieder sorgsam in ihrer seidenen 

Hülle geborgen. Frau Klara May dankte sichtlich bewegt dem Vertreter der nordamerikanischen Indianer, 

der ihr galant die Hand küßte. Mit der Gattin desselben tauschte die neue „Prinzessin“ den schwesterlichen 

Kuß. 

White Horse Eagle ist eine imponierende Greisengestalt, deren markante Gesichtszüge durch den 

Adlerfederkopfschmuck noch besonders betont werden. Er entspricht vollständig der Vorstellung, die man 

sich von einem kriegerischen Häuptlinge macht. Etwas gebeugt von der Last der auf ihm lastenden Jahre, er 

selbst gibt sie auf 107 an, erfreut er sich sichtlich einer beneidenswerten Rüstigkeit und auch seine sonore 

Sprechweise läßt in ihm nicht einen so hochbetagten Menschen vermuten. White Horse Eagle befindet sich 

zur Zeit auf einer Reise durch Deutschland und hält, wo sich Gelegenheit bietet, Vorträge über indianische 

Kultur. Er betrachtet es als seine Mission, das Verständnis für dieselbe auch im Abendlande nach Kräften zu 

fördern. Für heute nachmittag war ein Besuch des Zoologischen Gartens vorgesehen. Am Mittwoch besucht 

der greise Häuptling mit seiner Gattin, die sich im Gegensatz zu seiner reichen nationalen Kriegstracht, 

europäisch kleidet, die Ausstellung „Reisen und Wandern“ und wird dem Kinderfest in derselben 

beiwohnen. 
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